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Wil West: Der Grundstein ist gelegt
Der ThurgauerGrosse Rat sagt Ja zur geplanten Strassenverbindungmit Rad- undGehwegen, übt aber auchKritik.

Hans Suter

«Ich bin kein Fan vom Begriff
Leuchtturm. Das Projekt Wil
West hat diese Bezeichnung
aber verdient», sagte die Thur-
gauer Baudirektorin Carmen
Haag zum Schluss der Debatte.
Dabei gingesumdieAufnahme
einer neuen, 550 Meter langen
Strassenverbindung und neuer
Rad-undGehwegverbindungen
von 2300 Metern Länge in je-
nemEntwicklungsgebiet in den
Gemeinden Münchwilen und
Sirnach. Regierungsrätin Car-
men Haag gab sich überzeugt,
dassWilWest äusserst attraktiv
sein werde. «Es braucht viel
Mut, ein so grosses Projekt vor-
anzutreiben. Doch ohne Mut
passiert nichts Grosses auf die-
ser Welt. Hier könnte Grosses
entstehen, stimmen Sie zu!»

Mit 103:6 folgte der Grosse
Rat ihrem Aufruf und legte da-
mit denGrundstein fürdieRea-
lisierung der Standortentwick-
lung Wil West. Der Entscheid
untersteht zwar dem fakultati-
venReferendum.Aufgrund des
klaren Abstimmungsergebnis-
ses ist aber nicht anzunehmen,
dass es ergriffenwird.

Potenzial für2000bis3000
neueArbeitsplätze
Die neue Strassenverbindung
namens Dreibrunnenallee und
dieneuenkantonalenWegebil-
den zusammen mit den vorge-
sehenenGemeindestrassenund
-wegen die zentrale Infrastruk-
turderStandortentwicklungWil
West. Mit dem Projekt soll ein
rund 33Hektaren grosses Areal
indenGemeindenMünchwilen
und Sirnach schrittweise zu
einem modernen Wirtschafts-
standort mit 2000 bis 3000
ArbeitsplätzenanzentralerLage
ausgebaut werden, um den
Thurgau und die Ostschweiz
nachhaltig zu stärken. Gleich-
zeitig sind die neue Kantons-

strasse und die Langsamver-
kehrsverbindungenTeil derGe-
samtstrategie zurEntlastungder
Stadt Wil und der Gemeinden
Münchwilen, Sirnach, Wilen
undRickenbach imRahmendes
Agglomerationsprogramms.

Mehrheitlichdafür, aberes
bestehenauchZweifel
Ausgeprägter Widerstand auf
Fraktionsebene kam nur von
den Grünen. «Die Zeit für sol-
che Projekte ist längst vorbei»,
sagte Kantonsrätin Karin Bétri-
sey (Kesswil). «Wir erwarten,
dass das Tiefbauamt den Fokus

wenigstensgleichberechtigt auf
die Fuss- und Radwege und
nicht vorallemaufStrassen rich-
tet.WirwerdendieEntwicklung
inWilWestweiterhingenaube-
obachten.» Einzelne Votanten
wie Mitte-Kantonsrat Josef
Gemperli (Fischingen)wehrten
sich gegen den immensen Ver-
lust von Kulturland. Sie hatten
wohl keine Chance in der Ab-
stimmung, ihre Anliegen blie-
ben aber nicht ungehört.

Das zeigte sich darin, dass
sich die meisten Fraktionen
zwargrossmehrheitlichodergar
einstimmig für diesen Netzbe-

schluss aussprachen, zugleich
aber einemangelndeAuseinan-
dersetzungmit demThemakri-
tisierten. Dabei rügte sich das
Kantonsparlamentgleich selbst:
EinpolitischerVorstoss, dereine
Grundsatzdebatte zum Projekt
WilWest imGrossenRat forder-
te, wurde vor einigen Jahren
durch Stichentscheid des Rats-
präsidenten verworfen.

Robert Meyer (Eschlikon)
brachtees alsFraktionssprecher
derGrünliberalenkurzundbün-
dig auf den Punkt: «Wir sind
einstimmig dafür, wenngleich
auch für uns nicht alle Fragen

geklärt sind und noch gewisse
Zweifel bestehen.»AuchChris-
tian Koch (SP, Matzingen)
sprach vielen aus dem Herzen:
«Esmuss sichergestelltwerden,
dass hier qualifizierte Arbeits-
plätzeundnicht nurHallen ent-
stehen.»

MitdenNetzbeschlüssenzur
DreibrunnenalleeunddenRad-
undGehwegenwurdemit 103:6
über Verkehrswege entschie-
den,welchedieBasis fürdasGe-
samtprojekt bilden. Damit hat
der Rat nun denGrundstein für
die praktische Realisierung des
Generationenprojekts gelegt.

So könnte die Dreibrunnenallee im Zentrum der StandortentwicklungWil West einmal aussehen. Visualisierung: PD

Kanti Wil:
Rektorin geht in
den Ruhestand

Wil Die Rektorin der Kantons-
schuleWil,DorisDietler Schup-
pli, wird auf Ende des Schuljah-
res 2022/23 ihr Amt abgeben
und in den Ruhestand treten.
Dies schreibtderKantonSt.Gal-
len in einerMitteilung. Seit Au-
gust 2010 leitetDietler Schuppli
die Kantonsschule Wil (KSWil)
mit rund 550 Schülerinnen und
Schülern und etwa 90 Lehrper-
sonen. Schonvor ihrerWahl zur

Rektorin war sie an der KSWil
als Prorektorin tätig und unter-
richtete Latein und Deutsch.
Insgesamtwar sie 20 JahreMit-
glied der Schulleitung.

Stellewirdöffentlich
ausgeschrieben
In ihrer Amtszeit habe Doris
Dietler Schuppli die Kantons-
schule Wil massgeblich mitge-
prägt, heisst es inderMitteilung
weiter.Über«ihre»Schule hin-
aus sei sie auch eine treibende
Kraft in der Entwicklung des
st.gallischen Mittelschulwe-
sens. Sie präsidiert seit 2018die
Kantonale Rektorenkonferenz
und engagiert sich in verschie-
denen kantonalen Projekten.
Die Rektoratsstelle der KSWil
wird zur freienBewerbung aus-
geschrieben. (pd/red)

Doris Dietler Schuppli leitet die
Kantonsschule Wil seit 2010.
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Werbetrommel für Wil West gerührt
Rund 60der 120 Sympathisanten der Bewegung «WirwollenWilWest» haben sich amMittwochabend im Stadtsaal inWil getroffen.

DieArbeitgeber- undGewerbe-
vereineausdenGemeindenWil,
Sirnach und Münchwilen ma-
chensich fürWilWest stark.Die
Bewegung «Wir wollen Wil
West» traf sich am Mittwoch-
abend erstmals im Stadtsaal in
Wil.

Die Co-Präsidenten der Be-
wegungerklärten ineinemBlitz-
Podium, weshalb sie sich zum
Projektbekennen. So sagteetwa
Clemens Albrecht, Präsident
vomKMUHinterthurgau: «Wil
West wird einen grossen Ein-
fluss auf die Wahrnehmung
unserer Region haben.»

KeinvergleichbaresAreal
fürdieEntwicklung
Im ganzen Kanton Thurgau
gebe es kein vergleichbares
Areal in dieser Grösse für eine
wirtschaftliche Entwicklung.
Stefan Frick, Präsident des Ge-
werbevereins Wil und Umge-
bung, nanntedie positivenAus-

wirkungen auf das lokale Ge-
werbe:«NeueArbeitskräfteund
neue Einwohner kaufen ein,
konsumieren inRestaurants, lie-
fern aber auch Steuern ab. Ge-
nauGleichesgilt fürdieFirmen,
die sich hier neu niederlassen.»
Für das ansässige Gewerbe be-
deute Wil West also ein zusätz-
liches Potenzial an Kundschaft.

Volkswirtschaftliche
Dynamik inderRegion
Zufriedenzeigte sichbeimBlitz-
podiumauchDaniel Frefel, Prä-
sident des AGV Südthurgau:
«WennwirWilWest realisieren,
schaffen wir attraktive Arbeits-
plätze, welche junge Fachkräfte
in unsere Region locken wer-
den», betonte er.

SeinSt.GallerPendantMarc
Züllig vom AGV Wil war eben-
falls gutenMutes:«Ichbinabso-
lutüberzeugt, dass sichhier sehr
spannende und zukunftsträch-
tige Unternehmen ansiedeln

werden, die eine volkswirt-
schaftlicheDynamik inder gan-
zen Region auslösen werden.»
Und welche Dynamik soll mit
der Bewegung «Wir wollenWil
West» entstehen?

Bevölkerung inderRegion
wachrütteln
Die Bewegung will die Region
wachrütteln, indem sie präsent
ist: auf SocialMedia, inderPres-
se aber auch im öffentlichen
Raumund anVeranstaltungen.

Das Co-Präsidium will vor
allem das starke Netzwerk sei-
ner Mitglieder mobilisieren.
Ausserdem können und sollen
sich Personen aus der ganzen
Ostschweiz und auch jenseits
derWirtschaft, etwaausdenBe-
reichen Sport und Kultur, der
Bewegung anschliessen. Bald
wird es für die Bewegung einen
eigenen Webauftritt geben, wo
alle Unterstützer aufgeführt
sind. (pd)

Die Arbeitgeber- und Gewerbevereine aus den Gemeinden Wil, Sirnach und Münchwilen setzen sich
dafür ein, dass auf diesem Areal Wil West entsteht. Bild: Hanspeter Schiess/ Urs Bucher


